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Zur Situation der Jugendlichen in Deutschland – 
Ergebnisse bevölkerungsrepräsentativer 
Befragungen

Aike Hessel1, Michael Geyer1, Günter Plöttner1 und Elmar Brähler2

Zusammenfassung

Die Lebensphase der Jugend und Adoleszenz stellt eine der großen Umbruchzeiten der
menschlichen Biographie dar, deren Hauptthema die Ablösung von den Eltern und die
Ausformung einer sicheren eigenen Identität ist. In der Arbeit werden ausgewählte ju-
gendbezogene Ergebnisse dreier repräsentativer Bevölkerungsbefragungen vorgestellt.
Die mittelwertsorientierte Betrachtung verschiedener psychosozialer Parameter der Ju-
gendlichen Deutschlands zeigt eine gut integrierte, relativ zufriedene und recht aus-
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Summary

The Situation of Young People in Germany – Results of a Representative Survey

Youth and adolescence is one of great periods of upheaval during a human lifetime. Separa-
tion from parents and forming a stable indvidual identity are major themes. The present study
outlines results relevant to this issue taken from three representative surveys of German pop-
ulation. The average results for various psycho-social parameters applying to young people
in the country as a whole reflect a well-integrated, relatively contented and stable generation.
Differentiating these results according to place of residence (East vs. West Germany) demon-
strates, firstly, that psycho-social gap between East and West is closing faster among the
younger generation than among the older sections of the population and, secondly, that East
German youth is particularly burdened by special problems. The diminishing role of family as
a stabilizing “counterpole” in the face of increasing objective difficulties and the possible
consequencies of this trend for young people is discussed in connection with the findings.

1 Universität Leipzig, Klinik und Poliklinik für Psychotherapie und Psychosomatische Medizin (Direktor:
Prof. Dr. Michael Geyer).

2 Universität Leipzig, Selbständige Abteilung für Medizinische Psychologie und Medizinische Soziologie
(Leiter: Prof. Dr. Elmar Brähler).
Prax. Kinderpsychol. Kinderpsychiat. 48: 465-480 (1999), ISSN 0023-7034
Vandenhoeck & Ruprecht 1999©

Vandenhoeck&Ruprecht (1999)



466 A. Hessel et al.: Zur Situation der Jugendlichen in Deutschland
geglichene Generation. Die Differenzierung nach Ost-/Westwohnsitz verdeutlicht zum
einen, daß sich die deutsch-deutsche Annäherung bei den Jugendlichen schneller als
bei den Erwachsenen vollzieht und zum anderen, daß die ostdeutschen Jugendlichen
eine recht belastete Bevölkerungsgruppe darstellen. Diskutiert wird in diesem Zusam-
menhang ein relativer Bedeutungsverlust der stabilisierenden „Gegenwelt Familie“ bei
hohen objektiven Belastungen der Jugendlichen.

1 Einleitung

Für die Situation der Jugendlichen besteht zur Zeit eine hohe gesellschaftliche Sensi-
bilisierung. Das äußert sich beispielsweise in den sich in den Medien häufenden ein-
seitig dramatisierenden Berichten über die Tendenz der Jugendlichen zu Gewalt und
Rechtsradikalismus. Auch die zahlreichen epidemiologischen Jugendstudien (z.B. Ju-
gendwerk der Deutschen Shell 1997; Schmidtchen 1997; Silbereisen et al. 1996; Über-
sicht bei Friedrich u. Förster 1997) unterstreichen das große, diese Altersgruppe be-
treffende Interesse, das sich zum einen auf die Gesamtheit der bundesdeutschen
Jugend und zum anderen insbesondere auf die ostdeutschen Jugendlichen bezieht,
die sich nach wie vor in einem intensiven Wandlungsprozeß ihrer sozial-kulturellen
und politisch-weltanschaulichen Werte, ihrer Motivationen und Befindlichkeiten, ihrer
gesamten Mentalität befinden (Friedrich u. Förster 1997). Dabei führt selbst in der
Forschung das Thema „Jugend“ häufig zu Polarisierungen zwischen „Verharmlosern“
und „Dramatisierern“ (Wirth 1996). Ursächlich sind dafür zum einen die methodischen
Ansätze zu nennen (verharmlosende Mittelwertorientierung vs. dramatisierende
Randgruppenbetrachtung)(Wirth 1996). Zum anderen spiegeln sich in der Sicht auf
die Jugend immer auch gesellschaftliche Muster und gesellschaftliche Selbstverstän-
digung, die dazu führen, daß die Jugend als potentielle Heilerin einer defekten Welt
verklärt oder als „Sammlung von Defekten und Problemen“ (Ferchhoff u. Neubauer

1989) vorgeführt wird. Ein weiterer Kritikpunkt der Jugendforschung liegt im Unter-
suchungsdesign. Häufig werden nicht normierte, selbst kreierte Fragebogenpakete
eingesetzt, die ein „Chaos unzusammenhängender Einzelbefunde“ (Ferchhoff u. Neu-

bauer 1989) erzeugen und weder mit anderen Altersgruppen noch untereinander ver-
glichen werden können.

In dieser Arbeit wird die Gruppe der Jugendlichen als eine Teilstichprobe einer für
die deutsche Gesamtwohnbevölkerung repräsentativen Stichprobe mittels in Klinik
und Forschung bewährter, vielfach angewendeter Fragebögen untersucht. Es wurden
die emotionale Eingebundenheit der Jugendlichen in den zwischenmenschlichen Rah-
men und verschiedene Befindenswerte der Jugendlichen erfaßt. Indikatoren der emo-
tionalen Integration sollten die Erinnerungen an die elterlichen Erziehungsstile und
die wahrgenommene soziale Unterstützung sein, wobei das Konzept der „Sozialen Un-
terstützung“ beinhaltet, inwieweit soziale Interaktionen und Beziehungen als hilfreich,
unterstützend und fördernd wahrgenommen werden. Das Befinden der Jugendlichen
sollte anhand der Erfassung der aktuellen Stimmungen und der Lebenszufriedenheit
beurteilt werden, wobei das Konstrukt der „Lebenszufriedenheit“ die individuelle ko-
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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gnitive Bewertung der vergangenen und gegenwärtigen Lebensbedingungen sowie der
Zukunftsperspektive unter Vergleich der aktuellen Lebenssituation mit eigenen Le-
benszielen, Wünschen und Plänen, aber auch mit der Situation anderer Menschen dar-
stellt (Fahrenberg et al. 1986; Schumacher et al. 1995).

2 Material und Methode

Im Auftrag der Universität Leipzig wurden durch das Meinungsforschungsinstitut USUMA Berlin
drei Repräsentativbefragungen durchgeführt. Die erste Erhebung, in der 3047 Personen im Alter
von 14 bis 92 Jahren befragt wurden, fand 1994 statt. Im März 1996 folgte die zweite Erhebung
mit 2179 Untersuchungsteilnehmern im Alter von 16 bis 96 Jahren. Die dritte Erhebung wurde
im November 1996 an 2047 Personen im Alter von 14 bis 95 Jahren realisiert.

Einige soziodemographische Daten der Teilstichproben der 14- bis 25jährigen Jugendlichen
sind in Tabelle 1 dargestellt. Diese Altersspanne wurde von uns, orientiert an den gängigsten
Abgrenzungen (Hurrelmann 1994; Schäfers 1994), willkürlich als „jugendlich“ festgelegt. Aus
die Gesamtuntersuchung betreffenden methodischen Gründen erfolgte in der zweite Studie bei
unter 16jährigen keine Datenerhebung.

Im Bereich „Berufstätigkeit“ zeigt sich insbesondere, daß im Osten über alle Erhebungen hing-
weg viel mehr Jugendliche arbeitslos sind. Der Bereich „Haushaltseinkommen“ bildet gleichfalls
deutliche Unterschiede ab: Ostdeutsche Jugendliche berichten zu allen Erhebungszeitpunkten
viel häufiger als westdeutsche ein monatliches Haushaltseinkommen von unter 1500 DM, wäh-
rend westdeutsche Jugendliche viel häufiger ein Haushaltseinkommen über 4000 DM angeben.

Die Datenerhebung erfolgte jeweils in Form einer Mehrthemenumfrage an nach dem Ran-
dom-Route-Verfahren zufällig ausgewählten Personen, die von geschulten Interviewern zu
Hause aufgesucht wurden. Die Repräsentativität der Stichprobe wurde durch Ziehung von ADM-
Stichproben und durch Vergleiche mit Angaben des Statistischen Bundesamtes gesichert.

Die Untersuchungspersonen erhielten u.a. vorgelegt:
– den „Fragebogen zum Erinnerten Elterlichen Erziehungsverhalten“ (FEE)(Brähler 1995;

Schumacher et al. im Druck)(1. Erhebung),
– den „Fragenbogen zur Sozialen Unterstützung“ (F-SOZU)(Sommer u. Fydrich 1989; Fydrich

et al. 1999)(2. Erhebung),
– eine durch Schumacher et al. (1995) modifizierte Version des „Fragenbogens zur Lebenszu-

friedenheit“ (FLZ)(Fahrenberg et al. 1986)(1. Erhebung) und
– den „Leipziger Stimmungsfragebogen“ (Brähler, unveröffentlicht)(3. Erhebung).

Der „Fragebogen zum Erinnerten Elterlichen Erziehungsverhalten“ (FEE) basiert auf dem
EMBU-Fragebogen von Perris et al. (1980). Er besteht aus 24 Items, die verschiedene elterliche Ver-
haltensweisen anbieten, und die der Proband in Erinnerung an seine kindlichen Erziehungserfah-
rungen jeweils für Vater und Mutter getrennt auf einer vierstufigen Ratingskala (Itemwerte 1-4) auf
ihr Zutreffen beurteilt. Die Skalen sind „Ablehnung/Zurückweisung durch den Vater“, „Ablehnung/
Zurückweisung durch die Mutter“, „Emotionale Wärme durch den Vater“, „Emotionale Wärme
durch die Mutter“, „Überprotektion durch den Vater“ und „Überprotektion durch die Mutter“.

Der „Fragebogen zur Sozialen Unterstützung“ (F-SOZU) besteht aus 54 Items, die auf einer
fünfstufigen Ratingskala (Itemwerte 1-5) das individuelle Erleben sozial unterstützenden und
sozial belastenden Verhaltens und die erwartete Verfügbarkeit sozialer Unterstützung erfassen.
Die vier Hauptskalen sind: „Emotionale Unterstützung“ (sich von anderen akzeptiert und ge-
mocht fühlen, positive und negative Gefühle teilen können, vertraute Menschen haben, Anteil-
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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nahme erleben), „Praktische Unterstützung“ (praktische Hilfen bei Alltagsproblemen erhalten),
„Soziale Integration“ (einen Freundeskreis haben, Menschen mit ähnlichen Interessen und Wer-
ten haben, gemeinsame Unternehmungen durchführen können), „Soziale Belastung“ (sich kri-
tisiert, abgelehnt, eingeengt und von anderen überfordert fühlen).

Die Untersuchungspersonen erhielten weiterhin den modifizierten „Fragebogen zur Lebens-
zufriedenheit“ (FLZ) vorgelegt, der nunmehr aus zehn Skalen („Gesundheit“, „Arbeit/Beruf“,
„Finanzielle Lage“, „Freizeit/Hobby“, „Ehe/Partnerschaft“, „Beziehung zu Kindern“, „Eigene
Person“, „Sexualität“, „Soziale Integration“, „Wohnung“) mit jeweils sieben Items besteht, wel-
che auf einer siebenstufigen Ratingskala (Itemwerte 1-7) beantwortet werden.

Der „Leipziger Stimmungsfragebogen“ wurde in Anlehnung an die Stimmungsfragebögen
von Becker (1988) und Hecheltjen u. Mertesdorf (1973) neu entwickelt. Er besteht aus 30 Items
auf einer fünfstufigen Ratingskala (Itemwerte 1-5), die die fünf Skalen „Ausgeglichenheit“, „Ak-
tivität und Tatkraft“, „Aggressivität und Gereiztheit“, „Erschöpfung“ und „Niedergeschlagenheit
und Apathie“ bilden.

3 Ergebnisse

Für alle verwendeten Fragebögen wurde ein einheitliches Auswertungsdesign gewählt:
– Zuerst wurde untersucht, ob sich zwischen Jugendlichen (14 bzw. 16 bis 25 Jahre)

und Erwachsenen (ab 26 Jahre) Unterschiede in den Skalenmittelwerten finden las-
sen. In Anbetracht der extremen gesellschaftlichen Veränderungen infolge der
„Wende“ mit zu vermutenden starken Interaktionseffekten zwischen „Alter“ und
„Wohnsitz in den neuen oder alten Bundesländern“ wurden dazu ungewichtete 2-
Weg-Varianzanalysen mit den genannten Variablen berechnet.

– Danach wurden mittels ungewichteter 3-Weg-Varianzanalysen („Alter“, „Geschlecht“,
„Ost-/Westwohnsitz“) die Skalenmittelwertsunterschiede innerhalb der Teilstichprobe
der 14 bzw. 16- bis 25jährigen Jugendlichen analysiert.

3.1 Erinnertes elterliches Erziehungsverhalten

Die Ergebnisdarstellung zum erinnerten elterlichen Erziehungsverhalten bedarf einer
Vorbemerkung: Der Fragebogen zum „Erinnerten Elterlichen Erziehungsverhalten“
(FEE) wurde als Instrument zur retrospektiven Erfassung elterlichen Erziehungsverhal-
tens konzipiert. Diese retrospektive Sicht kann in der untersuchten Stichprobe nicht
eingehalten werden, da davon ausgegangen werden muß, daß zumindest die jüngeren
Jugendlichen von aktuellem elterlichen Verhalten berichten.

In den Skalenmittelwerten des FEE (siehe Tab. 2) finden sich zwischen Jugendlichen
(14 bis 25 Jahre) und Erwachsenen (ab 26 Jahre) folgende signifikante Unterschiede:

Die Jugendlichen erinnern mehr „Emotionale Wärme durch den Vater“, mehr „Emo-
tionale Wärme durch die Mutter“ und mehr „Überprotektion durch die Mutter“ als die
Erwachsenen. Die deutlichsten Mittelwertunterschiede bilden sich in der Gesamtstich-
probe (14 bis 92 Jahre) aber in Abhängigkeit vom Wohnsitz ab. So berichten Ostdeut-
sche hochsignifikant weniger als Westdeutsche von „Ablehnung/Zurückweisung durch
den Vater“, „Ablehnung/Zurückweisung durch die Mutter“, „Überprotektion durch den
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)



470 A. Hessel et al.: Zur Situation der Jugendlichen in Deutschland
Vater“ und „Überprotektion durch die Mutter“, während sie eine hochsignifikant hö-
here „Emotionale Wärme durch den Vater“ und eine signifikant höhere „Emotionale
Wärme durch die Mutter“ angeben.

Zwischen Alter (Jugendliche vs. Erwachsene) und Wohnsitz (Ost vs. West) ergaben
sich Interaktionseffekte, die in Tabelle 3 dargestellt sind.

So sind bei den westdeutschen Jugendlichen die Skalen „Ablehnung/Zurückwei-
sung durch den Vater“, „Ablehnung/Zurückweisung durch die Mutter“ und „Überpro-
tektion durch den Vater“ schwächer als bei den westdeutschen Erwachsenen ausge-
prägt, während im Osten die Verhältnisse umgekehrt sind. Hier berichten die
Jugendlichen eine stärkere Ausprägung dieser Skalen.

Da zwischen den alters-, geschlechts- und wohnsitzabhängigen Skalenmittelwerten
innerhalb der Gruppe der Jugendlichen wenig signifikante Unterschiede ermittelt wur-
den, wird an dieser Stelle auf die tabellarische Darstellung verzichtet. Lediglich die

Tab.2: Mittelwerte und Standardabweichungen der Skalen des FEE bei Jugendlichen 
und Erwachsenen

Alter Wohnsitz
Skala <26

n=358
M/SD

>25
n=2508
M/SD

p
von F

Ost
n=923
M/SD

West
n=1943
M/SD

p
von F

FEE 1 (Ablehnung/Zurückweisung durch den Vater) 1,50/0,52 1,54/0,53 0.138 1,40/0,42 1,60/0,56 0.000
FEE 2 (Ablehnung/Zurückweisung durch die Mutter) 1,47/0,52 1,49/0,49 0.459 1,36/0,40 1,54/0,53 0.000
FEE 3 (Emotionale Wärme durch den Vater) 2,44/0,60 2,33/0,56 0.001 2,42/0,58 2,31/0,57 0.000
FEE 4 (Emotionale Wärme durch die Mutter) 2,72/0,55 2,62/0,55 0.002 2,66/0,54 2,62/0,56 0.037
FEE 5 (Überprotektion durch den Vater) 1,84/0,51 1,82/0,48 0.497 1,67/0,42 1,90/0,50 0.000
FEE 6 (Überprotektion durch die Mutter) 1,95/0,51 1,87/0,48 0.004 1,76/0,44 1,94/0,49 0.000

Tab.3: Mittelwerte und Standardabweichungen der Skalen des FEE bei Jugendlichen 
und Erwachsenen in Abhängigkeit vom Wohnsitz

Ost West
Skala <26

n=110
M/SD

>25
n=813
M/SD

<26
n=248
M/SD

>25
n=1695
M/SD

Inter-
aktion

FEE 1 (Ablehnung/Zurückweisung durch den Vater) 1,44/0,48 1,39/0,41 1,53/0,54 1,61/0,57 0.042
FEE 2 (Ablehnung/Zurückweisung durch die Mutter) 1,42/0,50 1,36/0,38 1,50/0,52 1,55/0,53 0.045
FEE 3 (Emotionale Wärme durch den Vater) 2,51/0,57 2,40/0,58 2,41/0,62 2,3/0,56 0.981
FEE 4 (Emotionale Wärme durch die Mutter) 2,76/0,51 2,65/0,55 2,69/0,57 2,61/0,55 0.666
FEE 5 (Überprotektion durch den Vater) 1,76/0,49 1,66/0,41 1,88/0,52 1,90/0,50 0.049
FEE 6 (Überprotektion durch die Mutter) 1,87/0,50 1,74/0,43 1,99/0,50 1,94/0,48 0.134
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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Skalen „Emotionale Wärme durch den Vater“ (p<0.05) und „Emotionale Wärme durch
die Mutter“ (p<0.01) sind bei den jüngeren Jugendlichen stärker als bei den älteren
Jugendlichen ausgeprägt, und die westdeutschen Jugendlichen berichten von stärke-
rer „Überprotektion durch den Vater“ als die ostdeutschen Jugendlichen. Ein Interak-
tionseffekt (p<0.05) läßt sich zwischen Alter und Geschlecht ausmachen, denn es sind
insbesondere die älteren männlichen Jugendlichen, die von stärkerer „Ablehnung/Zu-
rückweisung durch den Vater“ berichten.

3.2 Soziale Unterstützung

Jugendliche und Erwachsene zeigen wenig signifikante Unterschiede in der Ausprä-
gung der mittels des Fragebogens zur Sozialen Unterstützung (F-SOZU) gemessenen
sozialen Unterstützung (siehe Tab. 4). Lediglich die Inhalte der Skala „Soziale Bela-
stung“ werden von den Jugendlichen hochsignifikant stärker zustimmend beantwor-
tet als von den Erwachsenen.

Sehr große Mittelwertsunterschiede lassen sich hingegen in der Gesamtstichprobe (16
bis 96 Jahre) in Abhängigkeit vom Wohnsitz (Ost vs. West) nachweisen. Die ostdeutschen
Untersuchungspersonen berichteten eine hochsignifikant stärkere Ausprägung der Ska-
len „Emotionale Unterstützung“, „Praktische Unterstützung“ und „Soziale Integration“
und eine hochsignifikant schwächere Ausprägung der Skala „Soziale Belastung“.

Ein Interaktionseffekt findet sich bei der Skala „Soziale Integration“, denn es sind
gerade die ostdeutschen Jugendlichen, die sich besonders sozial integriert fühlen.

Innerhalb der Gruppe der Jugendlichen (siehe Tab. 5) lassen sich sowohl zwischen
den Altersgruppen als auch zwischen den Geschlechtern keine signifikanten Skalen-
mittelwertunterschiede nachweisen.

Wie auch in der Gesamtstichprobe finden sich aber wiederum starke Unterschiede
zwischen Ost- und Westdeutschen. Ostdeutsche Jugendliche berichten im Vergleich zu
den gleichaltrigen Westdeutschen eine hochsignifikant höhere Ausprägung der Skalen
„Emotionale Unterstützung“, „Praktische Unterstützung“ und „Soziale Integration“
und eine signifikant schwächere Ausprägung der Skala „Soziale Belastung“.

Tab.4: Mittelwerte und Standardabweichungen der Skalen des F-SOZU bei Jugendlichen 
und Erwachsenen

Alter Wohnsitz
Skala <26

n=301
M/SD

>25
n=1865
M/SD

p
von F

Ost
n=1008
M/SD

West
n=1158
M/SD

p
von F

Inter-
aktion

EU (Emotionale Unterstützung) 4,05/0,70 4,00/0,71 0.398 4,13/0,68 3,90/0,72 0.000 0.156
PU (Praktische Unterstützung) 4,00/0,69 3,93/0,75 0.258 4,05/0,72 3,85/0,75 0.000 0.166
SI (Soziale Integration) 3,71/0,70 3,74/0,67 0.372 3,82/0,66 3,67/0,68 0.000 0.003
SB (Soziale Belastung) 2,42/0,75 2,20/0,74 0.000 2,15/0,75 2,30/0,74 0.000 0.325
Vandenhoeck&Ruprecht (1999)
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Die Skala „Praktische Unterstützung“ zeigt einen Interaktionseffekt zwischen „Ge-
schlecht“ und „Wohnsitz“: im Westen fühlen sich die Jungen stärker als die Mädchen
praktisch unterstützt, im Osten berichten die Mädchen von stärkerer praktischer Un-
terstützung als die Jungen.

3.3 Lebenszufriedenheit

Tabelle 6 zeigt die Angaben der Jugendlichen und Erwachsenen zu den mittels des
modifizierten Fragebogens zur Lebenszufriedenheit (Fahrenberg et al. 1986; Schuma-

cher et al. 1995) erfaßten Bereichen der Lebenszufriedenheit.

Tab.5: Mittelwerte und Standardabweichungen der Skalen des F-SOZU bei Jugendlichen

Alter (A) Geschlecht (G) Wohnsitz (W)
Skala 16-17

n=60
M/SD

18-21
n=113
M/SD

22-25
n=128
M/SD

p
von F

m
n=142
M/SD

w
n=159
M/SD

p
von F

Ost
n=156
M/SD

West
n=145
M/SD

p
von F

Inter-
aktion

EU (Emotionale 

Unterstützung)

4,12
0,69

4,11
0,68

3,98
0,73

0.248 3,98
0,66

4,12
0,74

0.086 4,22
0,62

3,88
0,75

0.000

PU (Praktische 

Unterstützung)

4,01
0,65

4,01
0,71

3,97
0,70

0.658 3,99
0,62

4,01
0,75

0.788 4,14
0,65

3,84
0,70

0.000 G/W:
0.008

SI (Soziale 

Integration)

3,71
0,76

3,74
0,63

3,69
0,73

0.482 3,74
0,64

3,69
0,74

0.540 3,89
0,63

3,52
0,72

0.000

SB (Soziale 

Belastung)

2,52
0,71

2,40
0,77

2,39
0,76

0.190 2,40
0,74

2,43
0,77

0.889 2,31
0,71

2,54
0,78

0.003

Tab.6: Mittelwerte und Standardabweichungen der Skalen des FLZ bei Jugendlichen 
und Erwachsenen

Alter Wohnsitz
Skala <26

n=372
M/SD

>25
n=2651
M/SD

p
von F

Ost
n=1003
M/SD

West
n=2020
M/SD

p
von F

Inter-
aktion

1 (Gesundheit) 5,88/0,97 5,38/1,07 0.000 5,33/1,10 5,49/1,05 0.000 0.589
2 (Arbeit/Beruf) 5,15/1,25 4,98/1,29 0.030 4,51/1,44 5,37/1,01 0.000 0.030
3 (Finanzielle Lage) 4,62/1,22 4,92/1,23 0.000 4,49/1,31 5,07/1,14 0.000 0.001
4 (Freizeit/Hobby) 5,26/1,15 5,24/1,08 0.833 5,01/1,08 5,35/1,07 0.000 0.164
5 (Ehe/Partnerschaft) 5,65/0,98 5,64/1,09 0.924 5,71/1,07 5,61/1,08 0.040 0.614
6 (Beziehung zu Kindern) 5,41/1,14 5,61/0,95 0.070 5,69/0,91 5,54/0,98 0.000 0.335
7 (Eigene Person) 5,59/0,8 5,51/0,82 0.083 5,49/0,81 5,54/0,82 0.100 0.811
8 (Sexualität) 5,29/0,99 5,04/1,07 0.000 5,11/1,00 5,05/1,09 0.159 0.454
9 (Soziale Integration) 5,38/0,80 5,34/0,87 0.112 5,25/0,80 5,35/0,88 0.004 0.347

10 (Wohnung) 5,19/0,99 5,46/0,97 0.000 5,15/1,00 5,56/0,93 0.000 0.441
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Während die Jugendlichen im Vergleich zu den Erwachsenen eine größere Zufriedenheit
mit den Bereichen „Gesundheit“, „Arbeit/Beruf“ und „Sexualität“ angeben, berichten sie
von größeren Unzufriedenheiten mit den Bereichen „Finanzielle Lage“ und „Wohnung“.

In Abhängigkeit vom Ost-/Westwohnsitz zeigen in der Gesamtstichprobe fast alle Be-
reiche der Lebenszufriedenheit hochsignifikante Unterschiede. So berichten Ostdeutsche
(14 bis 92 Jahre) hochsignifikant größere Unzufriedenheiten mit den Bereichen „Ge-
sundheit“, „Arbeit/Beruf“, „Finanzielle Lage“, „Freizeit/Hobby“ und „Wohnung“ sowie
signifikant höhere Unzufriedenheiten mit dem Bereich „Soziale Integration“. Höhere Zu-
friedenheiten geben Ostdeutsche hingegen für die Bereiche „Ehe/Partnerschaft“ und
„Beziehung zu den Kindern“ an. Lediglich die Bereiche „Eigene Person“ und „Sexualität“
zeigen keine signifikanten Ost-/Westunterschiede.

Interaktionseffekte zwischen Alter (Jugendliche vs. Erwachsene) und Wohnsitz (Ost
vs. West) lassen sich für die Skalen „Arbeit/Beruf“ und „Finanzielle Lage“ nachweisen.
So sind die Jugendlichen in den alten Bundesländern mit Arbeit und Beruf zufriedener
als die Erwachsenen, während in den neuen Bundesländern die Erwachsenen höhere
Zufriedenheiten als die Jugendlichen mit diesen Bereichen berichten. Bei der Skala „Fi-
nanzielle Lage“ sind die Effekte umgekehrt: Während im Westen die Erwachsenen hö-
here Zufriedenheiten angeben, sind es im Osten die Jugendlichen.

In Tabelle 7 sind die Zufriedenheitswerte der Gruppe der Jugendlichen in Abhän-
gigkeit von Alter, Geschlecht und Ost-/Westwohnsitz aufgeführt.

Zwischen den Altersgruppen gibt es kaum signifikante Unterschiede in den Zufrie-
denheitswerten. Lediglich die Zufriedenheit mit den Bereichen „Sexualität“ und „Be-
ziehung zu Kindern“ steigt erwartungsgemäß mit zunehmendem Alter. Im Geschlech-
tervergleich zeigt sich die signifikant höhere Zufriedenheit der Jungen mit den
Bereichen „Gesundheit“, „Freizeit/Hobby“ und „Eigene Person“. Im Ost-/Westvergleich
wird die geringere Zufriedenheit der ostdeutschen Jugendlichen mit den Bereichen

Tab.7: Mittelwerte und Standardabweichungen der Skalen des FLZ bei Jugendlichen

Alter Geschlecht Wohnsitz
Skala
s.Tab.6

14-17
n=98
M/SD

18-21
n=124
M/SD

22-25
n=150
M/SD

p
von F

m
n=174
M/SD

w
n=198
M/SD

p
von F

Ost
n=114
M/SD

West
n=258
M/SD

p
von F

Inter-
aktion

1 5,93/0,94 5,90/1,04 5,82/0,93 0.652 6,10/0,78 5,68/1,07 0.000 5,73/0,98 5,94/0,96 0.075
2 4,93/0,94 5,30/1,13 5,11/1,36 0.234 5,19/1,28 5,12/1,23 0.782 4,88/1,43 5,38/1,02 0.003
3 4,64/1,18 4,65/1,20 4,58/1,26 0.818 4,61/1,25 4,63/1,20 0.814 4,52/1,20 4,66/1,23 0.284
4 5,44/1,06 5,23/1,17 5,17/1,19 0.625 5,41/1,13 5,12/1,16 0.036 4,91/1,24 5,41/1,08 0.000
5 5,61/1,04 5,64/0,93 5,66/1,00 0.964 5,52/1,04 5,73/0,94 0.160 5,66/1,02 5,64/0,96 0.938
6 4,61/0,95 5,07/1,01 5,63/1,14 0.036 5,32/1,19 5,46/1,11 0.859 5,37/1,16 5,43/1,14 0.739
7 5,65/0,71 5,60/0,82 5,55/0,84 0.714 5,71/0,68 5,49/0,88 0.010 5,57/0,92 5,60/0,74 0.791
8 4,96/0,89 5,35/1,05 5,43/0,95 0.002 5,30/1,02 5,29/0,97 0.743 5,27/0,99 5,30/0,99 0.979
9 5,51/0,72 5,36/0,81 5,32/0,85 0.174 5,46/0,75 5,32/0,85 0.114 5,38/0,75 5,39/0,83 0.850

10 5,35/0,98 5,09/0,98 5,16/1,00 0.092 5,19/1,02 5,18/0,97 0.895 4,95/1,03 5,29/0,96 0.002 A/W
0.014
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„Arbeit/Beruf“, „Freizeit/Hobby“ und „Wohnung“ deutlich. Zwischen den Variablen
„Alter“ und „Wohnsitz“ läßt sich ein Interaktionseffekt für den Bereich „Zufriedenheit
mit der Wohnung“ nachweisen: Bei den ostdeutschen Jugendlichen sinkt mit zuneh-
mendem Alter die Zufriedenheit mit den Wohnverhältnissen, während sie bei den
gleichaltrigen Westdeutschen in etwa konstant bleibt.

3.4 Stimmungslagen

In Tabelle 8 sind die Skalenmittelwerte des Leipziger Stimmungsfragebogens bei Ju-
gendlichen und Erwachsenen und in Abhängigkeit vom Ost-/Westwohnsitz dargestellt.

Es zeigte sich, daß Jugendliche signifikant stärker als Erwachsene der Skala „Aus-
geglichenheit“ und signifikant weniger der Skala „Aktivität und Tatkraft“ zustimmen.

Die Ostdeutschen berichten von hochsignifikant mehr „Aktivität und Tatkraft“ und
von signifikant weniger „Niedergeschlagenheit und Apathie“. Zahlreiche Interaktions-
effekte zwischen den Variablen „Alter“ und „Wohnsitz“ illustrieren insbesondere die Si-
tuation der ostdeutschen Jugendlichen (siehe Tab 9).

Tab.8: Mittelwerte und Standardabweichungen der Skalen des 
Leipziger Stimmungsfragebogens bei Jugendlichen und Erwachsenen

Alter Wohnsitz
Skala <26

n=250
M/SD

>25
n=1782
M/SD

p
von F

Ost
n=1019
M/SD

West
n=1013
M/SD

p
von F

1 (Ausgeglichenheit) 3,62/0,81 3,49/0,79 0.014 3,53/0,82 3,48/0,77 0.176
2 (Aktivität und Tatkraft) 3,17/0,78 3,30/0,75 0.007 3,39/0,77 3,17/0,72 0.000
3 (Aggressivität und Gereiztheit) 2,01/0,87 1,96/0,82 0.363 1,98/0,82 1,95/0,82 0.494
4 (Erschöpfung) 2,20/0,87 2,31/0,85 0.056 2,32/0,84 2,28/0,86 0.359
5 (Niedergeschlagenheit und Apathie) 1,81/0,76 1,86/0,83 .4240 1,80/0,78 1,91/0,86 0.002

Tab.9: Mittelwerte und Standardabweichungen der Skalen des 
Leipziger Stimmungsfragebogens bei Jugendlichen und Erwachsenen in Ost und West

West Ost
Skala <26

n=120
M/SD

>25
n=893
M/SD

<26
n=130
M/SD

>25
n=889
M/SD

Inter-
aktion

1 (Ausgeglichenheit) 3,70/0,74 3,45/0,77 3,55/0,88 3,53/0,81 0.029
2 (Aktivität und Tatkraft) 3,21/0,68 3,17/0,73 3,13/0,85 3,43/0,75 0.001
3 (Aggressivität und Gereiztheit) 1,93/0,84 1,96/0,82 2,09/0,89 1,97/0,81 0.147
4 (Erschöpfung) 2,04/0,87 2,31/0,85 2,35/0,85 2,31/0,84 0.006
5 (Niedergeschlagenheit und Apathie) 1,73/0,73 1,94/0,87 1,89/0,78 1,79/0,77 0.004
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So ist die Skala „Ausgeglichenheit“ bei den westdeutschen Jugendlichen stärker als
bei den westdeutschen Erwachsenen ausgeprägt, wohingegen die ostdeutschen Ju-
gendlichen nur etwa die gleichen Werte wie die ost- und westdeutschen Erwachsenen
angeben, d.h. die ostdeutschen Jugendlichen sind verglichen mit dem „Erwachsenen-
level“ weniger ausgeglichen als die westdeutschen Jugendlichen. Bei der Skala „Akti-
vität und Tatkraft“ geben die westdeutschen Jugendlichen und Erwachsenen eine in
etwa gleiche Ausprägung an, die auch die ostdeutschen Jugendlichen berichten. Die
ostdeutschen Erwachsenen stimmen dieser Skala stärker als alle anderen Gruppen zu,
d.h. die ostdeutschen Jugendlichen haben den „ostdeutschen Vorsprung“ bezüglich
„Aktivität und Tatkraft“ verloren. Bei der Skala „Erschöpfung“ finden sich bei den Er-
wachsenen in Ost und West und bei den ostdeutschen Jugendlichen in etwa gleiche
Ausprägungen, während die westdeutschen Jugendlichen dieser Kategorie deutlich
weniger als alle anderen Gruppen zustimmen, d.h. die ostdeutschen Jugendlichen sind
bezogen auf die Erwachsenenwerte erschöpfter als die westdeutschen Jugendlichen.
Bei der Skala „Niedergeschlagenheit und Apathie“ zeigt sich, daß im Westen die Er-
wachsenen diesen Inhalten mehr als die Jugendlichen zustimmen, während im Osten
die Jugendlichen mehr als die Erwachsenen von derartigem Befinden berichten, d.h.
die ostdeutschen Jugendlichen fühlen sich bezogen auf die Angaben der Erwachsenen
niedergeschlagener und apathischer als die gleichaltrigen Westdeutschen.

Innerhalb der Gruppe der Jugendlichen finden sich in Abhängigkeit vom Alter, vom
Geschlecht und vom Wohnsitz (Ost/West) kaum signifikante Mittelwertunterschiede,
weswegen auf die tabellarische Darstellung verzichtet wird. Lediglich die Skala „Er-
schöpfung“ zeigt bei den ostdeutschen Jugendlichen eine stärkere Ausprägung als bei
den westdeutschen.

3.5 Diskussion

Jugendliche in Deutschland: Die Arbeit basiert auf mittelwertorientierter Statistik, die
bei Betrachtung der Gesamtgruppe der Jugendlichen ein günstiges Zustandsbild und
keine besondere Gefährdung oder gar Gefährlichkeit der Jugendlichen ergibt (vgl. auch
Endepohls 1995; Förster et al. 1993; Merkens 1996; Schröder 1997). So fühlen sich
die Jugendlichen selbst in gleichem Maße wie die Erwachsenen in ein hilfreiches unter-
stützendes soziales Umfeld integriert und sogar stärker als die Erwachsenen in ihrer
Entwicklung von emotionaler Wärme der Eltern umgeben. Das Verhalten der Eltern wird
als wenig ablehnend und emotional warm beschrieben, was sich mit anderen Untersu-
chungen deckt, die nachweisen, daß die Jugendlichen nach wie vor eine hohe Famili-
enorientierung besitzen, in „normalen“ Familienverhältnissen aufwachsen und die Fa-
milie positiv einschätzen (z.B. Merkens 1996; Jugendwerk der Deutschen Shell 1992).
Bezogen auf ihr stimmungsmäßiges Befinden beschreiben sich die Jugendlichen als
eher ausgeglichen, von mittlerer Aktivität und Tatkraft, relativ wenig aggressiv-gereizt,
wenig erschöpft und wenig niedergeschlagen-apathisch. Sie sprechen viel häufiger als
Erwachsene von „gelösten“, „vergnügten“, „freudigen“, „glücklichen“, „heiteren“ und
„gut gelaunten“, aber weniger von „unermüdlichen“, „arbeitslustigen“, „aktiven“, „be-
triebsamen“, „arbeitsamen“ und „energischen“ Verfassungen. Diese Stimmungen illu-
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strieren gut die an Spaß, Lockerheit und Zerstreuung orientierten Jugendstile, die nur
noch wenig „Weltverbesserermoral“ (z.B. Umweltschützer, Atomgegner) aufweisen (Ju-
gendwerk der Deutschen Shell 1997; Strzoda et al. 1996), und die von einer relativ we-
niger postmaterialistisch-erlebnisorientierten, noch eher bürgerlich-puritanisch ge-
prägten Erwachsenenwelt mit Kritik und Abwertung bedacht werden.
Insgesamt berichten die Jugendlichen von Zufriedenheit mit den unterschiedlichsten
Lebensbereichen. Am zufriedensten sind die Jugendlichen mit der „Gesundheit“, ge-
folgt von „Ehe/Partnerschaft“ und „Eigene Person“. Am wenigsten zufrieden sind die
Jugendlichen mit dem Bereich „Finanzielle Lage“, es folgen „Arbeit/Beruf“ und „Woh-
nung“. Die relativ geringere Zufriedenheit der Jugendlichen mit dem Bereich „Arbeit/
Beruf“ ist in Anbetracht der hohen Arbeitslosenzahlen und des Lehrstellenmangels
nachvollziehbar, zumal auch andere Studien (z.B. Heller u. Fischer 1997; Jugendwerk
der Deutschen Shell 1997) davon berichten, daß die Probleme der Arbeitswelt für die
Jugendlichen stark belastend geworden sind. Aber die Jugendlichen sind nicht unzu-
friedener als die Erwachsenen, entscheidende Bereiche der Lebenszufriedenheit, näm-
lich die Zufriedenheit mit der Gesundheit, mit Arbeit und Beruf und mit der Sexualität
werden von den Jugendlichen sogar höher als von den Erwachsenen eingeschätzt.
Auch Schröder (1997) berichtet davon, daß sich die jungen Menschen in Ost und West
insgesamt kaum mit ungünstigen Selbstbeschreibungen (wie „depressiv“ oder „hilf-
los“) versehen, daß sie auf ein aktives Bewältigen der Lebensanforderungen ausgerich-
tet und von gutem Selbstwerterleben erfüllt sind. Ähnliche Befunde werden auch in
anderen Untersuchungen (z.B. Förster et al. 1993) beschrieben. Dabei soll natürlich
nicht unerwähnt bleiben, daß eine mittelwertsorientierte Statistik bestehende Pro-
blemlagen nivelliert und Risikogruppen außer acht läßt (vgl. Friedrich u. Förster

1997). Dennoch erlaubt eine solche Betrachtung die Erfassung des Grundtenors der
Befindlichkeit (vgl. auch Schröder 1997).

Jugendliche in Ost und West: Da die Generation der Jugendlichen eine Generation
von hoher Plastizität ist, die sich sehr gut als Seismograph gesellschaftlicher Verände-
rungen eignet, erlauben die Ergebnisse der vorliegenden Studie auch Einblicke in den
deutsch-deutschen Annäherungsprozeß nach der Wiedervereinigung, der nach wie vor
von großem gesellschaftlichem Interesse ist. Es ist anzunehmen, daß sich die Annähe-
rung psychosozialer Parameter Ost- und Westdeutscher bei den Jugendlichen früher
als bei den Erwachsenen zeigt.

Exkurs: Differenzen ausgewählter, auf die vorliegende Untersuchung bezogener psy-
chologischer Parameter in Ost und West: Bei Betrachtung der Gesamtstichproben Ost-
und Westdeutscher (Jugendliche bis Hochbetagte) werden noch sehr ausgeprägte Un-
terschiede in zahlreichen Selbstbeschreibungen deutlich. So berichten Ostdeutsche in
Erinnerung an das Erziehungsverhalten ihrer Eltern von weniger Ablehnung und Zu-
rückweisung und weniger kritisierender Überprotektion sowie mehr emotionaler Wärme
durch die Eltern. Sehr deutliche Differenzen berichten Ost- und Westdeutsche auch be-
zogen auf das Konzept der „Sozialen Unterstützung“, das beinhaltet, inwieweit Men-
schen ihre sozialen Interaktionen und Beziehungen als unterstützend, hilfreich und för-
dernd wahrnehmen. So geben Ostdeutsche hochsignifikant stärker als Westdeutsche
an, daß sie sich emotional und praktisch unterstützt und sozial integriert fühlen, und
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sie berichten hochsignifikant weniger, daß sie sich sozial belastet erleben (Brähler et al.
1996; Hessel et al. 1998, 1999). Diese Befunde verdeutlichen, daß Ostdeutsche den
Wert naher vertrauter Beziehungen und insbesondere der Familie nach wie vor relativ
höher einschätzen als Westdeutsche, wobei diese, absolut gesehen, die Bedeutung von
Familie und Partnerschaft gleichfalls sehr hoch bewerten (vgl. auch Statistisches Bun-
desamt 1997). Diese Resultate bedeuten jedoch nicht zwangsläufig, daß die Familien
im Osten tatsächlich die emotional warmen Erziehungsstrategien auf sich vereinigen,
oder daß das „Ostklima“ tatsächlich um so viel geborgener ist, wie es die Menschen be-
schreiben. So ergab eine Analyse des erinnerten elterlichen Erziehungsverhaltens von
Personen, die vor 1949, also vor der Teilung Deutschlands, geboren wurden, und die
demnach keine systembedingt unterschiedlichen Erziehungsstile erfahren haben, die
gleichen Ost-/Westunterschiede, wie wir sie für die Gesamtstichprobe beschrieben ha-
ben (Hessel et al. 1997). Das heißt, es ist wohl eher die Wahrnehmung von Nähe und
Geborgenheit, die durch gesellschaftliche Phänomene überformt wird. Dabei bedarf ge-
rade die Tatsache, daß Ostdeutsche ihre Beziehungen und insbesondere ihre Familien
so sicher und geborgen sehen (müssen), während Westdeutsche diese Inhalte weniger
wahrnehmen, einer Erklärung. Meulemann (unveröffentlichtes Manuskript) weist dies-
bezüglich in einer deutsch-deutschen Bevölkerungsbefragung die negativen Zusam-
menhänge von Selbst- und Mitbestimmung und der Bedeutung der Familie nach. Die
Bedeutung der Familie nimmt ab, je wichtiger Selbst- und Mitbestimmung werden, und
dieser Zusammenhang wirkt sich in unterschiedlichen Gesellschaftsformen unter-
schiedlich aus. So ist es in der früheren Bundesrepublik zwischen 1965 und 1975 zu ei-
nem Wertewandel von „Akzeptanz“ hin zu „Selbst- und Mitbestimmung“ und damit zu
einer Distanzierung von der Familie gekommen (Meulemann 1996). In der DDR hatte
sich hingegen die Familie zu einer privaten Gegenkultur zum repressiven, erstarrten
Staat, der kaum Selbst- und Mitbestimmungsmöglichkeiten bot, entwickelt (Brähler

et al. 1996; Schmidtchen 1997). Die Konstellierung einer familiären Gegenwelt scheint
für die Ostdeutschen in Anbetracht der nach der Wende nach wie vor bestehenden Ver-
unsicherung noch präsent, denn an die Stelle der „Katastrophe der Erstarrung“ ist die
„Katastrophe des Wandels“ getreten, und es ist ein bekanntes menschliches Bewälti-
gungsmuster, in Krisenzeiten (mit geringen Möglichkeiten der Selbst- und Mitbestim-
mung) die Bindungen zu verstärken (Meulemann, unveröffentlicht). Die hohen Unzu-
friedenheitswerte der Ostdeutschen mit den unterschiedlichsten Lebensbereichen
illustrieren deren hohe Belastung (siehe auch Statistisches Bundesamt 1997).

Die deutsch-deutsche Annäherung im Spiegel der Jugendlichen in Ost und West: Die
Jugendlichen fügen sich nun nicht mehr vollständig in diese differenten Ost-/West-
selbstzuschreibungen ein. Zwar stimmen die ostdeutschen Jugendlichen den Inhalten
der sozialen Unterstützung nach wie vor stärker als die gleichaltrigen Westdeutschen
zu, aber die Beschreibung des elterlichen Erziehungsstils erfährt zwischen Ost- und
Westdeutschen eine deutliche Angleichung. Diese Annäherung geschieht beiderseits,
d.h. während die heutige Jugend-West weniger als die Erwachsenen-West von ableh-
nendem elterlichem Verhalten berichtet, schildert die Jugend-Ost mehr als die Erwach-
senen-Ost derartige Erziehungsstile. Auch andere Erhebungen stützen diese Annähe-
rung. So weisen Reitzle und Silbereisen (1996) nach, daß sich der Vorsprung der
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ostdeutschen Jugendlichen in der Wertschätzung für „familiäre Sicherheit“ verringert
hat und auch Heller und Fischer (1997) schildern einen Rückgang der Orientierung auf
die eigene Familie und der sozialen Orientierung bei den ostdeutschen Jugendlichen.
Demnach scheint sich bei den ostdeutschen Jugendlichen auf der einen Seite ein rela-
tiver Bedeutungsverlust der stabilisierenden Gegenwelt „Familie“ abzuzeichnen. Auf
der anderen Seite stehen die objektiven Belastungen der ostdeutschen Jugendlichen,
die deren Möglichkeiten der Selbst- und Mitbestimmung wesentlich einschränken. Ins-
besondere die hohen Arbeitslosenzahlen und der katastrophale Lehrstellenmarkt stellen
solche Belastungen dar, wobei die Auswirkungen der Arbeitslosigkeit auf die ostdeut-
schen Jugendlichen in Anbetracht ihres höheren Selbstverwirklichungsanspruchs durch
Arbeit als besonders gravierend beurteilt werden (Heller u. Fischer 1997; Kuhnke 1997).
Ihren Niederschlag findet diese Diskrepanz in den allgemeinen Stimmungslagen. So be-
schreiben sich die ostdeutschen Jugendlichen im Vergleich zu den gleichaltrigen West-
deutschen, nimmt man die „Erwachsenenwerte“ als Kontrollvariable hinzu, als weniger
ausgeglichen, erschöpfter sowie niedergeschlagener und apathischer. Auch haben sie
den ostdeutschen Vorsprung bezüglich höherer bürgerlicher Leistungsethik verloren,
was gleichsam als Integrationsverlust zu verstehen ist. Im Bereich der Lebenszufrieden-
heit vollziehen sich zwar Annäherungen (die Zahl der ost-west-differenten Bereiche der
Lebenszufriedenheit hat sich bei den Jugendlichen um 5 von 8 bei der Gesamtstichpro-
be vermindert), doch in den wesentlichen Bereichen „Arbeit/Beruf“, „Freizeit/Hobby“
und „Wohnung“ berichten die ostdeutschen Jugendlichen immer noch höhere Unzu-
friedenheiten. Auch in anderen Jugendstudien ist die höhere Belastung der ostdeut-
schen Jugendlichen belegt. Schmidtchen (1997) berichtet davon, daß die ostdeutschen
Jugendlichen im Vergleich zu den gleichaltrigen Westdeutschen das Leben für junge
Menschen schwerer finden, daß sie sich über mehr Dinge ärgern, daß sie häufiger unter
negativen Gefühlen leiden, daß ihre Lebensstimmung etwas gedrückter und daß ihre
Belastungs-Ressourcenbilanz ungünstiger ist. Der letztgenannte Befund soll noch ein-
mal präzisiert werden: Die ostdeutschen Jugendlichen sind, auch wenn sie den gesell-
schaftlichen Entwicklungen sehr positiv gegenüberstehen (Schmidtchen 1997), eine be-
lastete, angestrengt lebende Generation, denen das spezifisch ostdeutsche, bis zur
Wende bewährte, Bewältigungsmuster „Schaffung einer Gegenwelt Familie“ nicht mehr
in dem Maße wie den älteren Ostdeutschen zur Verfügung steht. Der Aufbau alternati-
ver Lebensbewältigungsmuster scheint, auch im Zuge fehlender Orientierungen bei den
Älteren, noch nicht in dem Maße vollzogen, daß sich die ostdeutschen Befindenswerte
den westdeutschen angleichen.
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